
Karl May . 

Dresden, 1. April. (T e l .  d e r  „ W i e n e r  A l l g .  Z t g . “ .) Der bekannte Schriftsteller Karl  M a y  ist 

nach kurzer Krankheit in Radebeul  g e s t o r b e n .  Er hat sich anläßlich seines Vortrages in W i e n  eine 

E r k ä l t u n g  zugezogen. Die Aufregungen der letzten Zeit infolge seiner verschiedenen Prozesse 

haben seine Kräfte stark in Anspruch genommen. 

*           *           * 

Völlig unvermittelt trifft diese Todesnachricht ein; am 22. Februar [März] weilte er in Wien als Gast 

des Akademischen Vereines für Literatur und Musik. Mit Sehnsucht hat Karl May diesen Tag erwartet, 

an dem er sich von vielen, in der letzten Zeit wider ihn erhobenen Anklagen und Schmähungen 

reinwaschen wollte. Unvernunft und Bösartigkeit erhoben auch diesmal ihre Stimmen, um den Abend 

unmöglich zu machen. Ohne Erfolg. Er fand statt und der greise Schriftsteller erlebte ungeahnten 

Triumph. All seine Anhänger waren gekommen und jubelten ihm stürmisch zu. Wie es sich nun zeigt, 

hat der Siebzigjährige, der an jenem denkwürdigen Abend von weitausgreifenden Plänen gesprochen, 

sich zu viel zugemutet. Eine Lungenentzündung, die er eben erst überstanden hatte, deren völliges 

Weichen er aber – eben wegen des Wiener Abends – nicht abgewartet hatte, befiel ihn mit erneuter 

Heftigkeit. Er starb still und verklärt; der letzte Triumph, den er über seine Widersacher erleben durfte, 

verschönte seine Sterbestunde. Wir behalten uns eine eingehende Würdigung des Schriftstellers Karl 

May für die nächsten Tage vor. 
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